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1. Vorwort

Das Schulprogramm der Heinrich-Heine-Schule beschreibt die Grundlagen unserer 
pädagogischen Arbeit und dient zugleich als Instrument unserer schulischen 
Qualitätsentwicklung. Es macht deutlich, wofür wir als Schule stehen, welche Ziele wir 
verfolgen und wie wir unsere Arbeit gemeinsam weiterentwickeln.


Wir verstehen Schule als Lern-, Lebens- und Erfahrungsraum, in dem Kinder fachlich, sozial 
und persönlich wachsen können. Unser Schulprogramm verbindet Bewährtes mit 
Entwicklungszielen und schafft Transparenz für Kinder, Eltern, Mitarbeitende und schulische 
Partnerinnen und Partner. Es ist damit nicht nur eine Beschreibung unserer Schule, sondern 
ein verbindlicher Orientierungsrahmen für unser pädagogisches Handeln.


Da Schule sich stetig weiterentwickelt, wird auch dieses Schulprogramm regelmäßig überprüft 
und fortgeschrieben. Es soll dazu beitragen, schulische Prozesse nachvollziehbar zu gestalten, 
gemeinsame Zielsetzungen zu sichern und die Weiterentwicklung unserer Schule systematisch 
zu unterstützen.


2. Unsere Schule im Überblick

Die Heinrich-Heine-Schule ist ein Ort des gemeinsamen Lernens und Lebens. Kinder mit 
unterschiedlichen Voraussetzungen, Interessen, Stärken und Unterstützungsbedarfen lernen 
bei uns miteinander und voneinander. Diese Vielfalt ist für uns Ausgangspunkt und Stärke 
unserer pädagogischen Arbeit.


Unsere Schule versteht sich als verlässlicher Lern- und Lebensraum, in dem Kinder Sicherheit, 
Orientierung und Ermutigung erfahren. Wir gestalten Schule so, dass Kinder ihre Fähigkeiten 
entfalten, Verantwortung übernehmen und sich als Teil einer Gemeinschaft erleben können.


Die Zusammenarbeit mit Eltern, dem Ganztag, schulischen Unterstützungsangeboten und 
außerschulischen Partnerinnen und Partnern ist für uns ein wesentlicher Bestandteil 
gelingender Bildungs- und Erziehungsarbeit. Schule gelingt dort besonders gut, wo 
unterschiedliche Perspektiven zusammenwirken und Kinder in ihrer Entwicklung gemeinsam 
begleitet werden.


Unsere Schule ist damit nicht nur Unterrichtsort, sondern auch Ort der Begegnung, der 
Mitgestaltung und der Teilhabe. Rituale, Projekte, Feste, gemeinsame Regeln und vielfältige 
Möglichkeiten der Beteiligung prägen unser Schulleben und stärken die Identifikation mit 
unserer Schule.


Hier können schulspezifische Angaben zu Standorten, Schulform, Verbundstruktur, Sozialraum, 
Ganztag, personeller Ausstattung und räumlichen Bedingungen ergänzt werden.
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3. Unser Selbstverständnis und Leitbild


Unser schulisches Handeln ist von dem Leitgedanken getragen: Vielfalt macht stark.


Wir wollen eine Schule sein, in der Kinder gerne lernen, sich angenommen fühlen und in ihrer 
Entwicklung gestärkt werden. Jedes Kind soll die Erfahrung machen, mit seiner Persönlichkeit 
willkommen zu sein und mit seinen Fähigkeiten wahrgenommen zu werden.


3.1 Wertschätzung

Wir begegnen einander mit Respekt, Offenheit und Freundlichkeit. Gute Beziehungen sind für 
uns die Grundlage erfolgreichen Lernens und gelingender Erziehungsarbeit.


3.2 Verlässlichkeit

Klare Regeln, transparente Absprachen und verlässliche Strukturen geben Kindern 
Orientierung und Sicherheit. Verlässlichkeit schafft Vertrauen und unterstützt ein positives 
Schulklima.


3.3 Förderung und Ermutigung

Wir stärken Kinder in ihren individuellen Lern- und Entwicklungswegen und trauen ihnen zu, 
Verantwortung für ihr Lernen und Handeln zu übernehmen. Wir möchten sie ermutigen, ihre 
Stärken zu entdecken und Herausforderungen aktiv anzugehen.


3.4 Gemeinschaft

Wir verstehen Schule als Ort des Miteinanders. Hilfsbereitschaft, Rücksichtnahme, Fairness 
und Verantwortung für andere prägen unser Schulleben. Kinder sollen erleben, dass sie Teil 
einer Gemeinschaft sind, in der jede und jeder wichtig ist.


3.5 Offenheit für Entwicklung

Wir verstehen uns als lernende Schule, die ihre Arbeit regelmäßig reflektiert und 
weiterentwickelt. Unser Leitbild ist daher nicht nur Ausdruck unserer Haltung, sondern auch 
Maßstab für unsere Schulentwicklung.


4. Unser Qualitätsverständnis

Gute Schule ist für uns ein Ort, an dem Kinder erfolgreich lernen, sich sicher fühlen und in ihrer 
Persönlichkeit wachsen können. Qualität zeigt sich dabei nicht nur im Unterricht, sondern 
ebenso in der Schulkultur, in der Zusammenarbeit aller Beteiligten und in der systematischen 
Weiterentwicklung unserer Arbeit.


Im Mittelpunkt unserer Qualitätsentwicklung steht der Unterricht. Er soll klar strukturiert, 
lernförderlich, kindorientiert und auf die unterschiedlichen Voraussetzungen der Kinder 
abgestimmt sein. Kinder sollen verstehen, woran sie arbeiten, wie sie lernen und was sie 
bereits erreicht haben.
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Unser Qualitätsverständnis orientiert sich an folgenden Grundsätzen:


• Unterricht ist lernwirksam, klar und kindgerecht gestaltet.

• Lernen braucht Beziehung, Orientierung und verlässliche Strukturen.

• Qualität entsteht durch Zusammenarbeit und gemeinsame Verantwortung.

• Schulentwicklung braucht Reflexion, Verbindlichkeit und Evaluation.

• Im Mittelpunkt aller Entscheidungen stehen das Wohl und die Entwicklung der Kinder.


Aus diesem Qualitätsverständnis leiten wir die Leitziele unserer Schule ab.


5. Leitziele unserer Schulentwicklung

Unsere Leitziele beschreiben die Richtung, in der wir unsere Schule weiterentwickeln. Sie 
verbinden unser Leitbild mit konkretem pädagogischem Handeln.


5.1 Wir gestalten lernwirksamen Unterricht

Wir entwickeln Unterricht so weiter, dass Kinder aktiv lernen, Inhalte verstehen, Lernziele 
erkennen und zunehmend selbstständig arbeiten können. Klare Strukturen, verständliche 
Aufgaben und lernförderliche Rückmeldungen sind dabei von besonderer Bedeutung.


5.2 Wir fördern alle Kinder entsprechend ihrer Voraussetzungen

Wir gestalten Unterricht und Förderung so, dass Kinder Unterstützung erhalten, wo sie diese 
benötigen, und Herausforderungen finden, wo sie ihre Potenziale entfalten können. Individuelle 
Förderung ist für uns Bestandteil guten Unterrichts.


5.3 Wir stärken Selbstständigkeit und Verantwortung

Wir befähigen Kinder, Verantwortung für ihr Lernen, ihr Verhalten und das Zusammenleben in 
der Schule zu übernehmen. Dazu schaffen wir verlässliche Routinen, klare Erwartungen und 
altersangemessene Freiräume.


5.4 Wir gestalten Schule als Ort des respektvollen Miteinanders

Wir fördern ein Schulklima, das von Wertschätzung, Sicherheit, Verbindlichkeit und 
gegenseitigem Respekt geprägt ist. Regeln, Rituale und soziales Lernen unterstützen die 
Kinder dabei, sich als Teil einer Gemeinschaft zu erleben.


5.5 Wir nutzen Vielfalt als Chance

Wir gestalten Schule so, dass Kinder mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen, 
Hintergründen und Bedürfnissen gemeinsam lernen und teilhaben können. Vielfalt verstehen 
wir als Bereicherung und pädagogischen Auftrag.


5.6 Wir entwickeln unsere Schule gemeinsam weiter

Schulentwicklung ist für uns ein gemeinsamer, verbindlicher und transparenter Prozess. Wir 
stimmen Ziele, Maßnahmen und Zuständigkeiten ab und überprüfen regelmäßig die 
Wirksamkeit unserer Vorhaben.
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6. Pädagogische Schwerpunkte unserer Arbeit

6.1 Lehren und Lernen

Unser Unterricht fördert aktives, verstehendes und zunehmend selbstständiges Lernen. Klare 
Lernziele, transparente Aufgabenstellungen und verlässliche Strukturen unterstützen die Kinder 
dabei, Orientierung im Lernprozess zu gewinnen. Wir möchten, dass Kinder nicht nur Wissen 
erwerben, sondern auch lernen, wie sie lernen.


6.2 Fördern und Fordern

Wir begleiten Kinder entsprechend ihrer individuellen Lernvoraussetzungen. Förderung und 
Forderung verstehen wir als zusammengehörige Bestandteile unseres pädagogischen 
Handelns. Jedes Kind soll Unterstützung erhalten, wo sie notwendig ist, und Anregung finden, 
wo es herausgefordert werden kann.


6.3 Gemeinsames Lernen und Inklusion

Wir gestalten Schule als Ort gemeinsamer Teilhabe. Unterschiedliche Lernvoraussetzungen 
werden berücksichtigt, individuelle Unterstützung wird ermöglicht und gemeinsames Lernen 
wird als pädagogische Chance verstanden. Inklusion ist für uns Ausdruck einer Haltung, die 
Vielfalt anerkennt und allen Kindern Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet.


6.4 Sprache und Kommunikation

Sprachliche Bildung ist Grundlage allen Lernens. Deshalb fördern wir Sprache im Unterricht, im 
Schulleben und in der Kommunikation mit den Kindern systematisch und alltagsnah. 
Sprachsensibles Arbeiten ist für uns Aufgabe aller pädagogischen Bereiche.


6.5 Werteerziehung und soziales Lernen

Respekt, Fairness, Hilfsbereitschaft und Verantwortung sind wesentliche Grundlagen unseres 
Schullebens. Soziales Lernen ist für uns Teil des schulischen Alltags und wird bewusst 
begleitet. Kinder sollen lernen, Konflikte angemessen zu lösen, Verantwortung zu übernehmen 
und sich als Teil einer Gemeinschaft zu erleben.


6.6 Bewegung, Gesundheit und Rhythmisierung

Kinder lernen ganzheitlich. Deshalb legen wir Wert auf einen rhythmisierten Schultag, auf 
Bewegung, Erholungsphasen und gesundheitsförderliche Strukturen. Ein ausgewogenes 
Verhältnis von Anspannung und Entspannung trägt wesentlich zu gelingendem Lernen bei.


6.7 Lernen im digitalen Wandel

Digitale Medien ergänzen den Unterricht sinnvoll und lernförderlich. Wir fördern einen 
verantwortungsvollen, reflektierten und zielgerichteten Umgang mit digitalen Werkzeugen und 
Medien. Medienbildung verstehen wir als Bestandteil zeitgemäßer Grundschularbeit.
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7. Kinder begleiten – Eltern beteiligen – Übergänge gestalten

Bildung und Erziehung gelingen besonders gut, wenn Kinder in einem verlässlichen Netzwerk 
aus Unterricht, Betreuung, Beratung und Zusammenarbeit begleitet werden. Deshalb 
verstehen wir die Kooperation mit Eltern, die Gestaltung von Übergängen sowie die 
Zusammenarbeit mit schulischen und außerschulischen Unterstützungssystemen als zentrale 
Bestandteile unserer pädagogischen Arbeit.


7.1 Zusammenarbeit mit Eltern und Erziehungspartnerschaft

Eltern und Erziehungsberechtigte sind wichtige Partnerinnen und Partner in der Begleitung der 
Kinder. Eine vertrauensvolle, wertschätzende und transparente Zusammenarbeit zwischen 
Schule und Elternhaus ist für uns eine wesentliche Voraussetzung gelingender Bildungs- und 
Erziehungsarbeit.


Wir informieren Eltern regelmäßig über Lern- und Entwicklungsprozesse ihrer Kinder und 
suchen den persönlichen Austausch in Beratungsgesprächen, an Elternabenden sowie in 
weiteren Begegnungsformaten. Kommunikation verstehen wir nicht nur als Weitergabe von 
Informationen, sondern als Grundlage gemeinsamer Verantwortung.


Erziehungspartnerschaft bedeutet für uns, Schule und Elternhaus als miteinander verbundene 
Lebens- und Lernbereiche des Kindes zu begreifen. Beide Seiten bringen unterschiedliche 
Perspektiven, Erfahrungen und Verantwortlichkeiten ein. Wo diese Perspektiven miteinander 
ins Gespräch kommen, entsteht eine tragfähige Grundlage, um Kinder verlässlich in ihrer 
Entwicklung zu unterstützen.


7.2 Elternbeteiligung und Mitgestaltung im Schulleben

Eltern gestalten unsere Schule nicht nur in den formalen Mitwirkungsgremien wie 
Klassenpflegschaft, Schulpflegschaft und Schulkonferenz mit, sondern auch darüber hinaus in 
vielfältiger Weise. Sie bringen Ideen, Erfahrungen und Kompetenzen ein und tragen damit aktiv 
zur Weiterentwicklung des Schullebens bei.


Ein wichtiger Rahmen dafür ist das Familiengrundschulzentrum. Es schafft niederschwellige 
Möglichkeiten der Begegnung, Beratung und Mitwirkung und stärkt die Verbindung zwischen 
Schule und Elternhaus. Eltern nehmen nicht nur an Angeboten teil, sondern gestalten diese 
zum Teil auch selbst mit. So bringen sie sich beispielsweise mit Projekten und Angeboten in 
den Bereichen Basteln, Entspannung oder handwerkliches Arbeiten in das Schulleben ein und 
bereichern damit den schulischen Alltag.


Darüber hinaus werden die Bedürfnisse und Interessen der Elternschaft regelmäßig erfragt. 
Dazu suchen Schulleitung und Koordination des Familiengrundschulzentrums bewusst den 
direkten Austausch, auch in niederschwelligen Formaten vor Ort. Auf diese Weise können 
Wünsche, Ideen und Bedarfe frühzeitig aufgenommen und in die Planung weiterer Angebote 
einbezogen werden. So erleben Eltern Schule als offenen Ort der Begegnung und 
Mitgestaltung.


7.3 Beratung und Unterstützung

Kinder und Familien benötigen im schulischen Alltag an unterschiedlichen Stellen Beratung und 
Unterstützung. Deshalb gehören pädagogische Beratung, schulische Begleitung und die 
Vermittlung an weiterführende Hilfesysteme zu unseren Aufgaben.
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Beratung kann sich auf Lernentwicklung, Verhalten, Übergänge, besondere Förderbedarfe oder 
familiäre Belastungssituationen beziehen. Unser Ziel ist es, frühzeitig hinzuschauen, 
Gesprächsanlässe zu nutzen und gemeinsam nach tragfähigen Lösungen zu suchen. Dabei 
achten wir auf einen respektvollen, lösungsorientierten und ressourcenbezogenen Blick auf das 
Kind und sein Umfeld.


7.4 Schulische und außerschulische Unterstützungssysteme

Die Zusammenarbeit mit schulischen und außerschulischen Unterstützungssystemen erweitert 
unseren Blick auf die Kinder und stärkt unsere pädagogische Arbeit. Insbesondere die 
Kooperation mit Ganztag, Schulsozialarbeit, dem Familiengrundschulzentrum sowie weiteren 
Partnerinnen und Partnern ermöglicht eine ganzheitliche Begleitung von Kindern und Familien.


Diese Zusammenarbeit trägt dazu bei, Lern- und Entwicklungsprozesse umfassender zu 
verstehen, Unterstützungsangebote aufeinander abzustimmen und Schule als Lebens- und 
Erfahrungsraum für Kinder und Familien zu gestalten. Ziel ist es, Kindern Teilhabe zu 
ermöglichen, Belastungen frühzeitig wahrzunehmen und Familien verlässlich zu begleiten.


7.5 Übergang von der Kindertageseinrichtung in die Grundschule

Der Schulanfang ist ein bedeutsamer Übergang im Leben eines Kindes. Unser Ziel ist es, 
diesen Schritt verlässlich, kindgerecht und gut abgestimmt zu gestalten. Kinder und Eltern 
sollen den Wechsel in die Schule als begleiteten und positiven Prozess erleben.


Dazu pflegen wir den Austausch mit den abgebenden Einrichtungen, informieren Eltern 
frühzeitig und gestalten Übergänge so, dass Kinder Orientierung und Sicherheit gewinnen. Wir 
knüpfen an vorhandene Erfahrungen an und unterstützen die Kinder dabei, sich in der neuen 
Lernumgebung einzufinden.


7.6 Übergang in die weiterführende Schule

Auch der Übergang in die weiterführende Schule wird von uns aufmerksam begleitet. Wir 
beraten Kinder und Eltern, informieren über Anforderungen und Möglichkeiten und unterstützen 
sie dabei, tragfähige Entscheidungen zu treffen.


Dabei betrachten wir den Übergang nicht nur als organisatorischen Schritt, sondern als 
wichtigen Abschnitt in der Bildungsbiografie des Kindes. Unser Anliegen ist es, Kinder gestärkt 
in die nächste Schulform zu entlassen und Eltern bei diesem Prozess verlässlich zu begleiten.
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8. Steuerung der Schulentwicklung und des 
Schulprogramms

Schulentwicklung ist für uns ein kontinuierlicher Prozess, der Planung, Beteiligung, 
Verbindlichkeit und Reflexion braucht. Sie wird von der Schulleitung koordiniert, im Kollegium 
und in Teams aktiv mitgestaltet, in Gremien beraten und regelmäßig überprüft. Dabei sind 
Mitwirkung, Transparenz und gerechte Verantwortung wichtige Grundlagen unseres 
gemeinsamen Handelns. Das Schulprogramm dient uns hierbei als zentrales 
Steuerungsinstrument, das langfristige Zielsetzungen mit konkreten Entwicklungsschritten 
verbindet.


8.1 Schulentwicklung als gemeinsame Aufgabe

Wir verstehen Schulentwicklung als gemeinsame Aufgabe der gesamten Schulgemeinschaft. 
Sie entsteht nicht zufällig, sondern braucht klare Zielsetzungen, abgestimmte Maßnahmen, 
verlässliche Kommunikationswege und die Bereitschaft, Prozesse gemeinsam zu tragen.


Schulentwicklung betrifft dabei nicht nur einzelne Projekte, sondern das Zusammenspiel von 
Unterrichtsentwicklung, Erziehungsarbeit, organisatorischen Abläufen, multiprofessioneller 
Zusammenarbeit und professioneller Weiterentwicklung. Schulprogramm, Jahresarbeitsplan, 
Fortbildungsplanung und Evaluation greifen dabei ineinander. Ziel ist es, die Qualität unserer 
Arbeit nachhaltig zu sichern und zugleich auf neue Herausforderungen angemessen zu 
reagieren.


8.2 Rolle der Schulleitung

Die Schulleitung trägt eine besondere Verantwortung für die Steuerung schulischer 
Entwicklungsprozesse. Sie setzt Impulse, sorgt für Transparenz, koordiniert Zuständigkeiten, 
begleitet Entwicklungsprozesse und achtet darauf, dass vereinbarte Ziele im schulischen Alltag 
verbindlich verfolgt werden.


Dabei versteht sich die Schulleitung nicht nur als organisatorische Instanz, sondern als Teil 
eines gemeinsamen Entwicklungsprozesses. Schulentwicklung gelingt besonders dann, wenn 
Leitung Klarheit schafft, Beteiligung ermöglicht und Entscheidungen nachvollziehbar macht.


8.3 Mitgestaltung und Verantwortung im Kollegium

Schulentwicklung wird an unserer Schule in hohem Maße gemeinsam mit dem Kollegium 
gestaltet. Die Kolleginnen und Kollegen arbeiten in unterschiedlichen Steuergruppen, Teams 
und Arbeitszusammenhängen mit und bringen dort ihre fachlichen Perspektiven, Erfahrungen 
und Ideen in die Weiterentwicklung der Schule ein.


Dabei ist uns wichtig, dass Verantwortung nicht zufällig oder einseitig verteilt wird, sondern 
nach transparenten und gerechten Grundsätzen erfolgt. Zu diesem Zweck arbeiten wir mit 
einem verbindlichen Punkteplan. Dieser orientiert sich an der dienstlichen Verpflichtung und 
macht zusätzliche Aufgaben und Verantwortungsbereiche in einem fairen Verhältnis zum 
jeweiligen Deputat sichtbar. Als schulische Orientierungsgröße wird dabei ein Umfang 
berücksichtigt, der sich an der Hälfte der individuellen Deputatsstunden bemisst. Auf diese 
Weise wird Mitgestaltung nicht nur ermöglicht, sondern auch strukturell abgesichert.


Der Punkteplan trägt dazu bei, dass Kolleginnen und Kollegen an schulischen 
Entwicklungsprozessen mitwirken, Entscheidungen mitgestalten und Verantwortung 
übernehmen können, ohne dass Belastungen ungeregelt oder unausgewogen entstehen. 
Zugleich wird deutlich, dass das Kollegium in gerechter Weise mitbestimmt, welche Themen, 
Maßnahmen und Schwerpunkte die Schule prägen.
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8.4 Teams und Steuergruppen als Motor der Schulentwicklung

Die Weiterentwicklung unserer Schule wird in Teams, Steuergruppen und weiteren 
verbindlichen Arbeitszusammenhängen getragen. Dort werden pädagogische Fragen beraten, 
Maßnahmen vorbereitet, Absprachen getroffen und Entwicklungsprozesse im Alltag begleitet.


Diese Form der Zusammenarbeit ermöglicht es, unterschiedliche Perspektiven einzubeziehen, 
Verantwortung auf mehrere Schultern zu verteilen und schulische Entwicklung nah an der 
Praxis zu gestalten. Teams und Steuergruppen sind damit ein zentrales Element unserer 
schulischen Gestaltungsstruktur. Sie schaffen Verbindlichkeit, stärken die gemeinsame 
Verantwortung und unterstützen eine gerechte Beteiligung des Kollegiums an schulischen 
Entscheidungs- und Entwicklungsprozessen.


8.5 Der Lehrerrat als wichtiges Bindeglied

Ein besonders wichtiger Bestandteil unserer Beteiligungsstruktur ist der Lehrerrat. Er steht in 
engem und vertrauensvollem Austausch mit der Schulleitung und bringt die Anliegen, 
Wahrnehmungen und Bedürfnisse des Kollegiums in schulische Entwicklungs- und 
Entscheidungsprozesse ein.


Der Lehrerrat unterstützt eine Schulkultur, in der Transparenz, Rückmeldung und gegenseitige 
Verständigung einen hohen Stellenwert haben. In Gesprächen zwischen Lehrerrat und 
Schulleitung werden immer wieder Wege gesucht, schulische Verpflichtungen, 
Entwicklungsaufgaben und die Belastungen des Arbeitsplatzes in eine tragfähige Balance zu 
bringen.


So trägt der Lehrerrat dazu bei, dass Schulentwicklung nicht losgelöst von den tatsächlichen 
Arbeitsbedingungen gedacht wird, sondern die Perspektive des Kollegiums angemessen 
berücksichtigt.


8.6 Beteiligung der Kinder an der Gestaltung des Schullebens

Auch die Kinder unserer Schule erhalten verlässliche und verbindliche Möglichkeiten zur 
Mitgestaltung. Beteiligung verstehen wir als wichtigen Bestandteil demokratischer Bildung und 
als Ausdruck von Wertschätzung gegenüber der Perspektive der Kinder.


In jeder Klasse findet einmal wöchentlich ein Klassenparlament beziehungsweise ein 
Klassenrat statt. Daran nehmen die Klassenleitung sowie die jeweilige Gruppenleitung, der 
Erzieher oder die Erzieherin teil. In diesem Rahmen besprechen die Kinder Themen, die sie im 
Schulalltag bewegen. Dazu gehören Fragen des Zusammenlebens in der Klasse, Wünsche 
und Ideen, aber auch Schwierigkeiten und Veränderungsbedarfe. So können beispielsweise 
Themen wie der Umgang miteinander, Regeln im Alltag oder auch konkrete Anliegen wie die 
Toilettenhygiene aufgegriffen und gemeinsam beraten werden.


Die gewählten Vertreterinnen und Vertreter der Klassen bringen diese Themen in das 
Kinderparlament ein, das einmal monatlich in der Aula oder im Mehrzweckraum stattfindet. Dort 
werden Anliegen aus den Klassen gesammelt, besprochen und, wenn möglich, in gemeinsame 
Vereinbarungen oder Entwicklungsschritte überführt.


Auf diese Weise erleben die Kinder, dass ihre Sichtweisen ernst genommen werden, dass sie 
Verantwortung für die Gemeinschaft übernehmen können und dass Mitbestimmung ein fester 
Bestandteil unseres Schullebens ist.
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8.7 Beteiligung der Eltern an Schulentwicklung und Schulleben

Auch Eltern gestalten unsere Schule auf vielfältige Weise mit. Ihre Mitwirkung beschränkt sich 
nicht auf die gesetzlich vorgesehenen Gremien, sondern zeigt sich auch im schulischen Alltag, 
in Projekten und in der Weiterentwicklung des Schullebens.


Über das Familiengrundschulzentrum entstehen vielfältige Möglichkeiten der Mitgestaltung. 
Eltern bringen sich mit eigenen Angeboten, Ideen und Projekten ein und tragen damit zur 
Lebendigkeit und Vielfalt der Schule bei. Gleichzeitig werden ihre Interessen und Bedarfe 
regelmäßig erfragt und in die Planung weiterer Angebote einbezogen.


Diese Formen der Mitwirkung stärken die Erziehungspartnerschaft, fördern die Identifikation mit 
der Schule und tragen dazu bei, dass Schulentwicklung aus unterschiedlichen Perspektiven 
gedacht und gestaltet wird.


8.8 Beteiligung schulischer Gremien und Transparenz

Die schulischen Gremien sind wichtige Orte der Beratung, Mitwirkung und Entscheidung. 
Konferenzen, schulische Mitwirkungsgremien und weitere Austauschformate helfen dabei, 
unterschiedliche Perspektiven einzubeziehen, Entscheidungen vorzubereiten und 
Entwicklungsprozesse transparent zu begleiten.


Schulentwicklung braucht verlässliche Kommunikation. Ziele, Zuständigkeiten, Maßnahmen 
und Ergebnisse müssen so dokumentiert und kommuniziert werden, dass sie für alle 
Beteiligten nachvollziehbar sind. Transparenz schafft Verbindlichkeit und erleichtert die 
Umsetzung im Alltag.


8.9 Das Schulprogramm als zentrales Steuerungsinstrument

Unser Schulprogramm dient nicht nur der Darstellung unserer Schule, sondern der aktiven 
Steuerung unserer Weiterentwicklung. Es verbindet Leitbild, Qualitätsverständnis, 
pädagogische Schwerpunkte, Beteiligungsstrukturen und Verfahren der Qualitätssicherung zu 
einem verbindlichen Orientierungsrahmen, an dem wir Entscheidungen, Maßnahmen und 
Prioritäten unserer Schulentwicklung ausrichten.


Aus dem Schulprogramm werden Entwicklungsschwerpunkte abgeleitet, priorisiert und in 
konkrete Vorhaben überführt. Diese werden in Arbeitsplänen, Teamstrukturen und 
Zuständigkeiten verbindlich verankert. Damit stellt das Schulprogramm sicher, dass 
Schulentwicklung an der Heinrich-Heine-Schule nicht punktuell oder zufällig erfolgt, sondern 
langfristig, abgestimmt und überprüfbar gestaltet wird.


8.10 Der Steuerungskreislauf unserer Schulentwicklung

Die Schulentwicklung an unserer Schule orientiert sich an einem verbindlichen 
Steuerungskreislauf. Dieser umfasst die Bestandsaufnahme, die Zielsetzung, die 
Maßnahmenplanung, die Umsetzung, die Evaluation und die Fortschreibung. Am Beginn 
stehen Beobachtungen aus dem Schulalltag, Rückmeldungen aus den Gremien, Ergebnisse 
aus Evaluationen, pädagogische Erfahrungen sowie aktuelle Anforderungen an die Schule. Auf 
dieser Grundlage werden Entwicklungsschwerpunkte identifiziert und mit den Zielsetzungen 
des Schulprogramms abgeglichen.


Anschließend werden konkrete Ziele formuliert, Maßnahmen festgelegt, Zuständigkeiten 
benannt und Zeitrahmen vereinbart. Die Umsetzung erfolgt in den jeweils zuständigen Teams, 
Steuergruppen und Gremien. Zwischenergebnisse werden regelmäßig reflektiert, um 
Entwicklungen frühzeitig sichtbar zu machen und bei Bedarf Anpassungen vorzunehmen. 
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Auf diese Weise entsteht ein verbindlicher Kreislauf, der Schulentwicklung dauerhaft absichert 
und nachvollziehbar macht.


8.11 Verknüpfung von Schulprogramm und Fortbildung

Die schulische Fortbildungsplanung wird an das Schulprogramm angebunden. 
Fortbildungsbedarfe ergeben sich aus dem Schulprgramm, den Entwicklungszielen der Schule 
und unterstützen deren Umsetzung. Zugleich wird durch transparente Aufgabenverteilung und 
verlässliche Strukturen darauf geachtet, dass Verantwortung gerecht verteilt und Mitgestaltung 
strukturell abgesichert wird. Auf diese Weise werden Schulprogramm, praktische Umsetzung 
und Professionalisierung systematisch miteinander verbunden.


ZIEL: 8.12 Datengestützte Reflexion, Fortschreibung und Nachhaltigkeit

Ziel:


Die Steuerung des Schulprogramms beruht auf regelmäßiger Reflexion. Beobachtungen aus 
dem Unterricht, Rückmeldungen von Kindern, Eltern und Mitarbeitenden, Ergebnisse aus 
Evaluationen sowie Erfahrungen aus Teams und Gremien bilden eine wichtige Grundlage, um 
Entwicklungsbedarfe zu erkennen, Fortschritte sichtbar zu machen und neue 
Handlungsschwerpunkte zu bestimmen. Evaluation verstehen wir dabei nicht als 
abschließende Kontrolle, sondern als Bestandteil eines lernenden Systems.


Fortschreibung bedeutet für uns deshalb nicht nur die Aktualisierung von Texten, sondern die 
bewusste Weiterentwicklung unserer schulischen Praxis. Bewährte Strukturen werden 
gesichert, neue Anforderungen aufgenommen und laufende Vorhaben hinsichtlich ihrer 
Wirksamkeit reflektiert. So bleibt das Schulprogramm ein lebendiges, verbindliches und 
praxisbezogenes Instrument der Schulentwicklung, das Kontinuität sichert, Transparenz schafft 
und die pädagogischen Ziele der Heinrich-Heine-Schule konsequent unterstützt.


Auf diese Weise wird das Schulprogramm an der Heinrich-Heine-Schule zu einem wirksamen 
Instrument der Steuerung, das Schulentwicklung nicht nur beschreibt, sondern verbindlich 
strukturiert, begleitet und fortschreibt.


Ziel: 9. Konkrete Entwicklungsvorhaben

Unsere Leitziele werden in konkreten Entwicklungsvorhaben umgesetzt. Diese Vorhaben 
machen sichtbar, woran wir in einem bestimmten Zeitraum schwerpunktmäßig arbeiten, welche 
Ziele wir verfolgen und wie wir die Wirksamkeit unserer Maßnahmen überprüfen. Sie werden 
aus dem Schulprogramm abgeleitet.


Jedes Entwicklungsvorhaben wird nach einem einheitlichen Raster beschrieben. Dazu gehören 
die Ausgangslage, das Ziel, die geplanten Maßnahmen, die Verantwortlichkeiten, der 
Zeitrahmen, benötigte Ressourcen, Indikatoren der Zielerreichung sowie die Evaluation und die 
sich daraus ergebenden nächsten Schritte. So wird Schulentwicklung planbar, transparent und 
überprüfbar.


Mögliche Entwicklungsvorhaben unserer Schule sind die verbindliche Weiterentwicklung 
selbstständigen Lernens, die systematische Stärkung der Sprachbildung, der Ausbau 
multiprofessioneller Zusammenarbeit, der lernförderliche Einsatz digitaler Medien sowie die 
weitere Stärkung von Erziehungspartnerschaft und Elternbeteiligung.


Die Entwicklungsvorhaben werden regelmäßig reflektiert, dokumentiert und fortgeschrieben.
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10. Fortbildungsplanung als Teil unserer Schulentwicklung

Fortbildung ist für uns ein wichtiger Bestandteil professioneller Schulentwicklung. Sie dient 
dazu, Unterricht weiterzuentwickeln, pädagogische Herausforderungen fachlich fundiert zu 
bearbeiten und gemeinsame Qualitätsvorstellungen zu stärken.


Unsere Fortbildungsplanung orientiert sich an den Entwicklungszielen der Schule. 
Fortbildungsbedarfe ergeben sich aus dem Unterricht, aus der Zusammenarbeit im Team, aus 
Evaluationen und aus aktuellen schulischen Anforderungen.


Wichtig ist uns, dass Erkenntnisse aus Fortbildungen in die schulische Praxis zurückgeführt 
werden. Fortbildung soll nicht bei einzelnen Personen verbleiben, sondern Impulse für 
gemeinsames Lernen und gemeinsames Handeln geben.


11. Evaluation und Qualitätssicherung

Qualitätsentwicklung braucht Überprüfung. Deshalb reflektieren wir regelmäßig, ob unsere 
Ziele erreicht werden, welche Maßnahmen wirksam sind und an welchen Stellen weiterer 
Entwicklungsbedarf besteht.


Evaluation dient für uns nicht der Kontrolle, sondern der Verbesserung. Sie hilft uns, Stärken 
sichtbar zu machen, Herausforderungen zu erkennen und nächste Schritte auf einer 
nachvollziehbaren Grundlage zu planen.


Zur Qualitätssicherung nutzen wir unterschiedliche Verfahren, etwa Beobachtungen im 
Unterricht und im Schulalltag, Rückmeldungen aus Teams und Gremien, 
Lernentwicklungsbeobachtungen, Rückmeldungen von Kindern und Eltern, die Auswertung von 
Entwicklungsvorhaben sowie die Reflexion schulischer Abläufe.


Aus den Ergebnissen ziehen wir konkrete Folgerungen für die weitere Arbeit.


12. Fortschreibung des Schulprogramms

Unser Schulprogramm ist ein lebendiges Arbeitsinstrument. Es wird regelmäßig überprüft und 
weiterentwickelt, damit es die aktuelle schulische Praxis abbildet und die Weiterentwicklung 
unserer Schule sinnvoll unterstützt.


Dabei unterscheiden wir zwischen dauerhaften Grundlagen unserer Arbeit und zeitlich 
gesetzten Entwicklungsvorhaben. So bleibt das Schulprogramm zugleich verlässlich und 
anschlussfähig für neue Herausforderungen.


Die Fortschreibung erfolgt in gemeinsamer Verantwortung von Schulleitung, Kollegium, Teams 
und Gremien. Je nach Thema werden auch Eltern, Kinder und weitere Partner beteiligt.


13. Anhang und Verweisstruktur

Damit das Schulprogramm übersichtlich und als Steuerungsinstrument nutzbar bleibt, werden 
ausführlichere Konzepte und ergänzende Unterlagen im Anhang oder als gesonderte 
Dokumente geführt.


Dazu können insbesondere das Leitbild, ein Organigramm, das Medienkonzept, das 
Förderkonzept, das Konzept zum Gemeinsamen Lernen, das Ganztagskonzept, das 
Leistungskonzept, ein Sprachbildungskonzept, das Übergangskonzept, ein Schutzkonzept, ein 
Beratungskonzept, das Fortbildungskonzept, ein Evaluationsplan sowie ein Jahresarbeitsplan 
für die Schulentwicklung gehören.
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Im Haupttext wird an den entsprechenden Stellen auf diese Konzepte verwiesen. So bleibt das 
Schulprogramm klar gegliedert, ohne inhaltliche Tiefe zu verlieren.


Schlusswort

Die Heinrich-Heine-Schule versteht sich als eine Schule, die Kinder stärkt, Vielfalt wertschätzt 
und Entwicklung gemeinsam gestaltet. Unser Schulprogramm beschreibt die Grundlagen 
unserer Arbeit, formuliert unsere Ziele und macht unsere Schulentwicklung nachvollziehbar.


Es verbindet pädagogische Haltung, konkrete Maßnahmen und verbindliche 
Weiterentwicklung. So verstehen wir unser Schulprogramm als Ausdruck einer Schule, die ihre 
Verantwortung ernst nimmt, ihre Arbeit reflektiert und Zukunft aktiv gestaltet.
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